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Der Wahlaufruf der liberalen Partei
unſeres Wahlkreiſes

wenn er auch durch die Zeitungen noch nicht veröffent-
ſt, bereits erſchienen und wird vorläufig im Stillen
der Hand verbreitet, um Unterſchriften für denſelben

n ewinnen. Die bisherigen Unterzeichner haben ſich
mit Recht geſagt, daß die bisherige magere Zahl

in Unterzeichnern, welche ſämmtlich der Stadt
halle angehören, nicht ausreichen werde, um beſondere
Sümmung für den liberalen Kandidaten zu machen, darum
zſuchen ſie in einem dem Wahlaufrufe beigegebenen
Schreiben den Adreſſaten um die Ermächtigung, den Auf

f mit ſeiner Unterſchriſt verſehen zu dürfen und bitten
jn, unter ſeinen Freunden Unterſchriften ſammeln zu

ollen.

Das wäre ja nun nichts Beſonderes, wenn nicht unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen aus dieſem Vorgehen wie
s dem Jnhalt des Wahlaufrufes ſelbſt hervorginge, daß
ſie liberale Partei unſeres Wahlkreiſes ſich in einer ge
piſſen Beklemmung befindet, welche zu unſerm lebhaften
gedauern ſie dazu verleitet hat, in ihrem Wahlaufrufe
Kerdächtigungen gegen ihre politiſchen Gegner auszu
ſprechen, die wir entſchieden zurückzuweiſen haben.

Der Wahlaufruf beginnt mit einem Lamento über
das glücklich vollzogene Compromiß, nicht ohne den Ver-

ch der liberalen Partei, ſich gegeyüber der national
(beralen Partei als die alleinige liberale und nationale
ufzuſpielen. Wollen die Herren zu dem Worte liberal

das Wörtchen „radikal“ hinzunehmen, ſo wird gegen
jeſe Behauptung wohl Niemand etwas einzuwenden haben;

rn unſeres Erachtens genügt vollkommen die That-
ſihe, daß die liberale Partei hieſigen Wahlkreiſes einen
ſeutſch-freiſinnigen Candidaten für die bevorſtehende
ſeichstagswahl aufgeſtellt hat, um zu zeigen, was wir

haben. Schon zu
wiederholten Malen iſt darauf hingewieſen worden daß
zuiſchen den Worten und den Thaten der liberalen Partei
hieſigen Wahlkreiſes ein Widerſpruch exiſtirt, wie er größer
nicht gedacht werden kann, eine Logik, welcheffreilich bis zurine die liberale Partei hieſigen Kreiſes nicht be riſen

n ſcheint. Der Vorwurf eines engherzigen Partei
tandyunktes, den jener Aufruf der nationalliberalen Partei
wacht, fällt danach in erhöhtem Maße gerade auf die

ühetale Partei zurück, die nicht im Stande geweſen iſt,
von dieſem Standpunkte ſich zu dem eines wahrhaft natio

nellen zu erheben, ſondern auch dies Mal beabſichtigt,
änmn Mann in den Reichstag zu ſchicken, der den großen
mümnalen Jdeen unſrer Regierung, wie er urſt ſich ein
mal geäußert, aus e Oppoſition gemacht
hat und vorausſichtlich auch ferner Oppoſition machen

wid. Das iſt allerdings eine Engherzigkeit und Kurz-
ſſchtigkeit, welche die drei verbündeten Parteien des hieſigen
Vahlkreiſes nicht theilen, nicht theilen wollen, welche ſie

ben hat, dem „Deutſch- freiſinnigen Oppoſitionsmann
aus Gewohnheit“ den nationalliberalen

Herrn Oberbergrath Taeglichsbeck
inerzuſtellen, nicht als „Vorfrucht für conſervative

ahlerfolge“, wie der liberale Wahlaufruf ängſtliche Seelen
gruſeln machen will das Wort conſervativ ſchreckt einen
vernünftigen Mann heut nicht mehr ſondern als „Aus-
druck ihrer Weitherzigkeit und ihres Patriotis-
mus“, der gerade von den Conſervativen nicht zu leugnende,
aher im Jntereſſe der guten Sache gern gebrachte Opfer

i

unter

verlangt.

Der zweite Theil des Wahlaufrufs ſtkizzirt ſodann,
vas die liberale Partei wolle: „treu zu Kaiſer und Reich

JJ„J„ nUeber das große Examen der „Perle von Meppen“
berichtet ein Eorreſpondent aus Meppen der „Köln. Ztg.“
Folgendes: „Am vergangenen Sonntag hielt der Abge-
dnete unſeres Kreiſes, Miniſter a. D. Or. Windthorſt,
de in Amberg angekündigte Wahlrede. Die Bürger
Reppens wollten ihrem Äbgeordneten einen feierlichen
änpfang bereiten Kränze und Guirlanden wurden gewün
den, Ehrenpforten ſollten errichtet werden: da brach in

Nacht vom Freitag auf Sonnabend am Marktplatzeer aus und legte eben Wohnhäuſer in Aſche. Nach

echsſtündiger Arbeit gelang es, der Zug reren Einhalt
thun, doch war die unmittelbare Gefahr noch nicht be

eitigt. Am Sonnabend Morgen um 10 Uhr ertönten
dem auch wieder die Nothglocken, doch folgten diesmal
nicht viele dem Rufe zur Brandſtätte, und wer gegen

g, als die unmittelbare Gefahr von den bedrohten
Nachbargebäuden abgewandt ſchien die Brandſtätte ver

der konnte das ſonderbare Schauſpiel erleben daß
r Marktplatz noch am frühen Morgen ein Bild

reckens und der Verwirrung, im Feſtſchmuck prangte,
n ſogar die Häuſer die vom Feuer nicht nur bedroht,

bereits ergriffen geweſen, ſich mit Kränzen, Guir-
m und Fahnen reich geſchmückt hatten. Zwei Spritzen

0 Mann waren die folgende Nacht in unausgeſetzter
de bemüht, die im Feſtſchmuck prangenden Häuſer vor

bei dem ſtarken Winde nicht unbedeutenden) Feuers-
ar zu ſchützen. Herr Windthorſt traf Sonn
de Nachmittag ein. Am Sonntag Nachmittag fand
n erſammlung ſtatt auf dem Kaffeehauſe „Eſterfeld“,
We albe Stunde vor der Stadt. Windthorſt legte
du ahlreich beſuchten Verſammlung in 1 ſtün-
er Rede ſein Examen ab“. Nach den einleitenden

gkurgen auf ſeine Thätigkeit im Parlament über
ger meinte Redner es ſeien ſeit der Gründung des

v 7 W viele Geſetze erlaſſen, er ſei der Anſicht,
um das deutſche Reich beſſer ſtehen würde, wenn
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ſtehend (das iſt klein gedruckt) will ſie Wahrung der
Macht und Würde des deutſchen Reiches, Erhal-
tung der vollen Wehrkraft unſeres Volkes, Aufrechter-
haltung der verfaſſungsmäßigen Rechte des
Volkes, wozu ſie inſonderheit das allgemeine, geheime Wahl
recht zählt, keine neuen Steuern, wenn nicht deren
Nothwendigkeit nachgewieſen iſt“ das ſind Worte, die
ſchließlich auch jeder ſtreng conſervative Mann rück-
haltlos unterſchreiben würde, wenn er nicht wüßte, daß
es eben nur Worte, nichts als Worte ſind, berechnet leicht
gläubige, unerfahrene Leſer zu täuſchen, daß hinter der
Treue zu Kaiſer und Reich der Parlamentarismus und die
Erhöhung ſeiner Competenzen, hinter der Phraſe von der
Wehrkraft des Volkes die Verſuche ſtehen, durch Abkürzung
der Dienſtzeit, Bovilligung des Militäretats von einer
Wahlperiode zu andern dieſen rocher de bronce unſeres
Königthrones und Reiches zu untergraben, daß hinter dem
Schlagworte: „keine neuen Steuern“ ſich die Oppoſitions-
luſt verbirgt, dieſer Regierung keinen Groſchen zu bewilligen
und ſie auf dieſe Weiſe ſchachmatt zu ſetzen. Der folgende
Paſſus über die „freie Erwerbsthätigkeit“ zeigt uns den
radikalen Liberalismus in ſeiner ganzen Glorie, der zur
Verherrlichung dann ſelbſt die Verdächtigung nicht ſcheut,
daß die Gegner den eigenen Vortheil höher ſtellen als das
Wohl der Nation. Wir meinen, daß die Namen der Leute,
welche in unſerm Wahlkreiſe für die Candidatur Taeglichsbeck
eingetreten ſind, über eine derartige Verdächtigung hoch er-
haben ſind und haben zu der geſunden Urtheilskraft der Be
wohner unſeres Wahlkreiſes die feſte Zuverſicht, daß ſie
dieſen fortſchrittlichen, nach Eugen Richterſchem Recepte zu-
bereiteten Jnſinuationen die Antwort geben werde, die darauf
allein gebührt:
„Die Wahl des Herrn Oberbergrath Taeglichs-
beck zum Reichstagsabge ordneten für Halle un

den Saalkreis.“

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Bekanntlich zerfällt Deutſchlaud in Bezug auf die
Brauſteuer in zwei verſchiedene Theile, in die nord-
deutſche und in die ſüddeutſche Brauſteuergemein-
ſchaft. Urſprünglich hatte der allgemeine deutſche Brauer-
bund die Abſicht, auch ſämmtliche Brauereien Deutſchlands
zu einer Unfallverſicherungs-Genoſſenſchaft zu vereinigen,
und die erforderlichen Schritte ſind bereits ins Werk ge-
ſetzt worden. Jn den letzten Wochen haben aber Vertreter
der norddeutſchen Gemeinſchaft großer Berliner Braue-
reien den Beſchluß gefaßt. für den Umfang dieſer Steuer
gemeinſchaft eine eigene Genoſſenſchaft zu bilden. Es iſt
nicht zu leugnen, daß die Produktionsbedingungen im
Norden ſehr verſchieden von denen im Süden, namentlich
in Bayern ſind; und wenn man erwägt, daß auf jede
Steuergemeinſchaft eine große Zahl leiſtungsfähiger Be
triebe entfällt, ſo wird man nicht umhin können, dieſen
Beſtrebungen eine gewiſſe Berechtigung zuzuerkennen. Es
wird vor Allem darauf ankommen, ob es den Führern der
norddeutſchen Bewegung gelingt, unter ihren Berufsgenoſſen
eine Verſtändigung herbeizuführen, ſo daß das Reichs-
verſicherungs-Amt in die Lage käme, nach Maßgabe
der geſetzlichen Vorſchriften dem diesbezüglichen Antrage
ſtattzugeben.

Ausland.
Jtalien. Die im Hauptblatt gemeldete Verleihung

des ruſſiſchen Alexander-Newsky-Ordens an den italieniſchen
Miniſter des Auswärtigen, Herrn Mancini hat der ruſſiſche

Verantwortl. Redacrtenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

leitende Staatsmann von Giers mit einem Kommentar ke
gleitet, welcher die politiſche Bedeutung dieſes Huldbeweiſes
ausdrücklich anerkennt. Jnſofern Jtalien im Bunde der
mitteleuropäiſchen Mächte der Dritte iſt, ohne darum auf der
Entrevue von Skiernievice vertreten geweſen zu ſein, kann
man die Dekorirung Mancinis mit einem der höchſten
ruſſiſchen Orden dahin auslegen, daß die maßgebenden
Kreiſe St. Petersburgs den Werth der italieniſchen
Freundſchaft für Rußland nach der DreiKaiſer- Zuſammen
kunft mindeſtens ebenſo hoch, wenn nicht noch höher ver-
anſchlagen, als es vorher der Fall geweſen. Und daſſelbe
gilt von dem Werthe der ruſſiſchen Freundſchaft für
Jtalien, den Herr Mancini im vollen Umfange anerkennt,
auch bei jeder ſich bietenden Gelegenheit dokumentirt hat.
Jm normalen Laufe der Dinge iſt ja auch kaum eine
Konjunktur denkbar, wo die beiderſeitigen Jntereſſen kolli-diren ſollten, wohl aber eine ganze Reihe von Mönlich-

keiten, welche eine enge Jntereſſengemeinſchaft am Tiber
und der Newa zu begründen geeignet ſind. Jn dem Ein-
vernehmen mit den übrigen Friedensmächten kommt dieſe
Jntereſſengemeinſchaft zu ihrer naturgemäßeſten Geltung,
daher die ruſſiſche Ordensverleihung an Mancini nicht nur
lediglich den Dank des Kaiſers Alexander für die der
Freundſchaft beider Staaten ſchon geleiſteten werthvollen
Dienſte repräſentirt, ſondern vor allem e
munterung, in Zukunft an dieſem Programm feſtzuhalten.
Aus der engen Uebereinſtimmung, die in Skiernievice
zwiſchen den betheiligten Mächten hergeſtellt worden iſt,
ergiebt ſich für den konkreten Fall ohne weiteres, daß die
Auszeichnung des italieniſchen Staatsmannes von ruſſiſcher
Seite auch in Deutſchland und OeſterreichUngarn vollſter
Sympathie begegnet. Hoffentlich werden nun die gänzlich
haltloſen Andeutungen definitiv verſtummen, welche zu ver
ſtehen geben wollten, daß die Entrevue von Skiernievice
der Mancini'ſchen Politik ungelegen gekommen ſei. Jtaliens

politiſcher Kredit und die Stellung des Miniſteriums
Depretis Mancini ſind heute ſo intakt wie nur jemals
zuvor.

Amerika. Zur Warnung gegen unüberlegtes
AuswandernnachNordamerikatheiltmanuns mit, daß
gerade in dem von unſeren Landsleuten bevorzugten Nord
weſten die Ausſichten auf ein leidliches Vorwärts-
kommen ſich fort und fort verſchlechtern. Wahr iſt,
daß dort noch Tauſende von Acres unter dem Heimſtätte-
geſetz in Beſchlag genommen werden können, allein darunter
befinden ſich große Strecken ſchlechtes Land und
vieles, welches die Koſten der Urbarmachung kaum lohnt.
Die Klärung und Urbarmachung eines Acres Waldland
darf übrigens ganz wohl auf 50 100 Doll. veranſchlagt
werden, man mag ſich nun dagegen ſträuben, ſo ſehr man
will. Will ſich aber einer mit Prairieland begnügen, ſo
mag er in neun von zehn Fällen ſehen, wo er das Waſſer
bekommt. 800 Doll. dürften das Minimum an Kapital
ſein, welches jeder Auswanderer, der ſich jenſeits des
Ozeans eine Heimſtätte begründen will, mit hinüber nehmen
muß. Wer in Ermangelung deſſen ſich mittelſt ſeiner
Hände Arbeit durchſchlagen muß, iſt ſchlimmer als ſchlimm
daran, aus dem einfachen Grunde, weil auf Hunderte von
Meilen im Umkreiſe ſo zu ſagen keine Jnduſtrie exiſtirtund Farmhände Perräctaißmaßig nur wenige begehrt

ſind. Solche ſind in der Erntezeit für 1 Dollar
und Koſt ſtets übergenug zu bekommen. Noch weiter nach
Weſten aber bereiten die Chineſen den Weißen eine ganz
unleidize Konkurrenz, ſo daß in dieſer Gegend Tauſende
und aber Tauſende armer bethörter Einwanderer müßig
herumlungern.
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die Hälfte derſelben nicht gemacht wären er perſönlich
habe auch gegen weitaus die Mehrzahl geſtimmt. Er ſei
überhaupt ein Gegner der Neuerungen, namenllich neuer
Steuern; er drehe jeden Groſchen, bevor er ihn bewillige,
zehnmal um, denn er denke immer: „Wenn ich es bewillige,
müſſen meine guten Freunde in Meppen es bezahlen.“
Redner ging dann auf den Culturkampf über, der übrigens
das Thema der ganzen Rede bildete. Ein Ende des
Kampfes ſei noch nicht abzuſehen, die Maigeſetze beengen
Kirche und Schule ſehr, ſie führten dazu, daß die chriſt-
liche Grundlage des Staates verloren gehe. Die Re-
gierung ſei ja nun bemüht, die Sünden des Liberalismus
wieder gut zu machen, aber es gehe noch viel zu langſam.
„Wir ſind kluge Finanzleute; wenn unſer Schuldner, die
Regierung, uns eine Abſchlagszahlung macht, ſo nehmen
wir ſie an, ſchreiben ſie von der Schuld ab, quittiren aber
damit nicht die ganze Schuld.“ Man habe ihm in Berlin
oft geſagt: „Was wollen Sie denn eigentlich?“; man
habe ihn einen unnützen Krakehler“ genannt; dann
habe er immer geantwortet: „Ja, meine Freunde
in Meppen ſind gewohnt, nicht eher zu ruhen, als bis ſie
ſo im Bette liegen wie es ihnen bequem iſt (Heiter-
keit) und ſo ruhen wir nicht eher, als bis wir volle Frei-

heit in der Kirche haben!“ Die Fortſchrittler ſagen: „Weg
mit Bismarck“, die National Liberalen: „Weg mit Putt-
kamer“; was ſie damit wollen, ob ſie an deren Stelle
treten wollen, wiſſe er nicht, wolle es auch nicht unterſuchen;
im Centrum ſage man weder „weg mit Bismarck“, noch
„weg mit Puttkamer“, denn „wir wollen keine Miniſter
werden“. Ja, m. H., wenn ſie in Berlin das hörten, dann
würden ſie ſagen: „Die Trauben ſind ſauer!“, aber ſehr
mit Unrecht; wir wollen Sr. Majeſtät nicht vorſchreiben,
die und die Miniſter zu ernennen, wir ſind r r des
treu monarchiſchen Princips aber wir wollen die Miniſter,
die Se. Majeſtät ernannt hat, mit Rath und That unter
ſtützen und ſie immer wieder auf vorhandene Schäden hin

ne

weiſen“. Jm eigentlichen Kampf um die Freiheit der
Kirche verlangt Redner zwei Cardinalpunkte: erſtens, daß
der Kirche überlaſſen werde, ihre künftigen Diener, die
Geiſtlichen, frei und ungehindert nach den Satzungen der
Kirche zu erziehen, und zweitens, daß der heilige Vater das
Recht habe, die Jurisdiction über die Geiſtlichen ganz nach
den Satzungen des canoniſchen Rechts auszuüben. „Davon
kein Jota!“ Es ſei dem Centrum der Vorwurf gemacht,
es ſei eine ſpecifiſch katholiſche Partei. Mit demſelben
Rechte könne er behaupten, ſämmtliche übrigen Parteien
ſeien ſpecifiſch evangeliſche; „und die Evangeliſchen haben
uns nicht mit demſelben Recht behandelt, wie wir ſie.“
„Jch hebe beſonders hervor: Wir wollen gleiches Recht
für alle Confeſſionen.“ „Jch fordere jeden in Deutſchland
auf, dem Centrum nachzuweiſen, daß es nicht immer für
die Rechte der evangeliſchen Kirche eingetreten iſt! Und
ich fordere jeden heraus, mir eine einzige Jntoleranz nach-
zuweiſen! Jch glaube nicht, daß irgend jemand im Parla-
ment iſt, der für das Recht der evangeliſchen Kirche ſo
ſehr eingetreten iſt, wie ich!“ Hieran knüpfte Redner einen
Aufruf an die evangeliſchen Wähler der Grafſchaft Bent
heim, deren Rechte er mit gleich ſchneidiger Waffe ver
treten zu wollen verſprach. Redner kam auf die
Orden und Klöſter zu ſprechen; er beklagte lebhaft
deren Auflöſung. Beim Einzug der ſiegreichen Truppen
1871 habe er in den Reihen der Garde einen Ordens
eiſtlichen geſehen, geſchmückt mit den Zeichen derTapferteit; jetzt ſei derſelbe Geiſtliche verbannt, denn er

ſei Jeſuit und als ſolcher „ſtaatsgefährlich“. Die barm-

die Auf

herzigen Schweſtern hätten 1870 im dichten Kugelregen
ihres Amtes gewaltet; jetzt ſtänden dieſelben barmherzigen
Schweſtern unter einer Polizei Aufſicht, die ſchlimmer ſei
als diejenige, welche über eine Geſellſchaft verhängt ſei,
die er hier nicht nennen könne. Jm übrigen wiederhole
er, daß er der Regierungedankbar-ſei, daß ſie die Sün-
den des Liberalismus allmälig wieder gut machen wolle,
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Prinz Heinrich wird, nachdem ſeine Eltern und
jüngeren Schweſtern die längſt beabſichtigte Reiſe nach
Tirol angetreten haben, noch einige Tage bei den Groß-
eltern in BadenBaden verweilen und dann nach einem
kurzen Aufenthalte in Berlin reſp. Potsdam nach Kiel für
den Winter überſiedeln, um dort, wie bereits mitgetheilt,
die Vorleſungen der Marine Akademie, welche gegen Mitte
des laufenden Monats ihren Anfang nehmen, zu beſuchen.
Der Prinz wird, wie immer, im königlichen Schloſſe
Wohnung nehmen, das zum größeren Theile einer gründ
lichen Reparatur unterzogen iſt. So ſind diejenigen Räume
im linken Flügel im Schloßhofe, in denen ſich eine Reihe
von Jahren die Bureaux der Marineſtation der Oſtſee
befanden, von Grund aus renovirt. Die Bureaux werden
in das im vorigen Jahre angekaufte bisherige Poſtgebäude
in der Schloßſtraße verlegt. Das Hofſt aatsBureau des
Prinzen, welches bisher in einem höchſt unbequemen und
ungeeigneten alten Nebenhauſe untergebracht war, ſoll
nunmehr in die reparirten Räume des Schloſſes verlegt
werden, wo auch der militäriſche Begleiter des Prinzen,
Korvetten Kapitän und Flügeladjutant Freiherr v. Secken
dorff, ſeine Dienſtwohnung hat. Wie es heißt, wird Prinz
Heinrich im nächſten Frühjahr wieder eine größere See
reiſe machen, jedoch vorher noch ſeine Beförderung zum
Kapitän Lieutenant erhalten.

Herrn Guſtav Meviſſen in Köln iſt der Adel verliehen
worden. Dieſe Thatſache ruft noch einmal die Erinnerung wach
an jene wie ein Traum längſt hinter uns liegende Generation
des vormärzlichen rheiniſchen Liberglismus, zu deſſen

ervorragendſten Vertretern jener Mann einſt gehörte.
r war der jüngſte unter den Politikern, die im Anfang der

vierziger Jahre, nach der Thronbeſteigung Friedrich Wilhelms IV.,
in der „Rheiniſchen Zeitung das erſte eigentlich politiſche
Blatt in Preußen ſchufen. Sie ließen ſich damals nicht träumen,
daß ſie in dem jungen Redakteur, den ſie an die Spitze des
Organs ſtellten, in Karl Marx, den hervorragendſten Sozia
liſten des Jahrhunderts heranzogen, und ihre Wege haben ſich
von den ſeinen allerdings ſpäter weit genug getrennt. David
Hanſemann, Ludolf Camphauſen, Guſt. Meviſſen waren
die Hauptbetheiligten bei dem vpubliziſtiſchen Unternehmen, mit
deſſen geſchäftlicher Leitung Georg Jung betraut wor. Hanſe-
mann und Camphauſen ſind beide im Jahre 1848 Miniſter
geworden, der letztere ſogar für knappe 3 Mönate (vom 29. März
bis 25. Juni) Miniſterpräſident, dann hat bekanntlich ſein jüngerer
Bruder Otto faſt ein Jahrzehnt die Finanzpolitik des preußiſchen
Staates und wohl auch des deutſchen Reiches geleitet. Herr
Meviſſen iſt freilich nicht Miniſter geworden, indeſſen ſpielt er
noch heute als Mitglied des Herren hauſes, des Volkswirth-
ſchaftsraths und des Staatsraths eine gewiſſe politiſche
Rolle und als Präſident der Verwaltung der Rheiniſchen
Bahn hat er ein Menſchenalter hindurch einen Einfluß ausge
übt, der jedem Ehrgeiz genügen konnte. Auch der zuerſt aus
dem Leben geſchiedene Senior des Trifoliums, David Haufe
mann, hat in der Diskonto- Geſellſchaft für ſeine Erb
folger eine Art von Weltſtellung begründet Karl Marx, der
die „Proletarier aller Länder“ vereinigte, und die reichen rheini-
ſchen „Bourgeois“, die für ihn eine Zeitung begründeten: ihre
Wege liefen in der That weit auseinander!

en

Halle, den 4. Octoker.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Unſerem geſtrigen Berichte über die Eröffnung der

neuen Volksküche haben wir noch die Mittheilung eines
hochherzigen Actes des Herrn Commerzienraths Dehne
t Derſelbe hat die Summe von 15000welche er dem vieſigen Vereine für Volkswohl ſeiner Zeit
geliehen, der Volksküche unter der Bedingung geſchenkt,
daß von den Zinſen dieſes Kapitals in den Monaten
Dezember und Januar jedes Jahres Marken unter die
Armen vertheilt werden.

Den Freunden der Abonnement- Concerte des
Herrn Muſikdirektor Voretzſch können wir die Nachricht
bringen, daß dieſelben in nächſter Zeit beginnen werden,
und zwar, wie wir hören, mit der ſchätzenswerthen Neuer-
ung, daß auch für unnummerirte Plätze für alle 5 Concerte
ein Abonnement eröffnet werden wird.

Heute wurden durch die Criminal-Polizei ver-
ſchiedene Flugblätter der Sozialdemokratie beſchlagnahmt.

Der Gärtner Leopold Mühlbach von hier, Wein-
gärten Nr. 15 wohnhaft, hatte geſtern Morgen vor Be
ginn der Arbeit das Unglück, auf dem Grundſtücke des
neuen Oberbergamtes hierſelbſt auszugleiten und zu Falle
zu kommen, wodurch er ſich einen Bruch des rechten Un
terſchenkels zuzog, welche Verletzung ſeine Aufnahme in
die Königl. chirurgiſche Klinik erforderlich machte.

„J„J„; J J W Jaber er betone ausdrücklich, es gehe noch viel zu langſam.
Die übrigen politiſchen Fragen berührte Windthorſt nur
flüchtig. Jm allgemeinen betonte er als ſeinen Grundſatz:
„Es iſt nöthig, die liberale Geſetzgebung ſo reaktionär
ich wiederhole und betone das, damit ſie es wiſſen, die
Liberalen ſo reaktionär wie möglich zu revidiren.“
Wahrhaft liberal ſei nur die Centrumspartei, denn ihre
Mitglieder ſeien nur für das Wohl ihrer Wähler beſorgt,
ſie ſelbſt erſtrebten nichts. Wer in die Centrumsfraktion
eintrete, müſſe alle Hoffnung auf Carrière aufgeben; da-
für werde er aber reichlich belohnt durch das Vertrauen
ſeiner Wähler. Es ſei eine Ehre, der Centrumsfraktion
anzugehören; ein Miniſterſeſſel ſei noch lange nicht ſo howie ein Sitz in der Centrumsfraktion. Zum San

ermahnte der Abgeordnete ſeine Wähler zur Arbeit, zur
Sparſamkeit, „damit die Kinder des Lichts uns nicht zu
weit über kommen“, zur Häuslichkeit, Mäßigkeit, er warnt
vor dem Früh- und Spätſchoppen und ſchließt: „Jch bitte
Sie nicht, mich wiederzuwählen, aber wenn Sie mich wie-derwählen, ſo werde ich Ihnen für Jhr Vertrauen dank-

bar ſein. Das Examen iſt beendet, das Zeugniß mögen
Sie mir bei den Wahlen ausſtellen.“ Anhaltender Bei-
fall belohnte natürlich den Redner, und nachdem von ſeiten
des Comités dem Herrn Abgeordneten der Dank der
Wähler ausgeſprochen war, brachte ihm die Verſammlung
ein dreifaches Hoch. Am Abend wurde dem Abgeordneten
ein Fackelzug mit Ständchen gebracht; in ſeinen Dankes-
worten hob Windthorſt hervor, er ſtehe treu zu Kaiſer und
Reich, er erblicke Schirm und Schutz gegen die drohenden
ſozialen Gefahren in dem feſten Zuſammengehen von Thron

f—J

und Altar und fordere zu einem Hoch auf für Kaiſer
lhelr Später war Zuſammenkunft im

Többe'ſchen Saale, woſelbſt Excellenz Windthorſt im Kreiſe
Wilhelm und Papſt Leo.

ſeiner Wähler dem „verpönten“ Spätſchoppen huldigte.

Seit 28. v. M. hat der Füſilier Kubica der 1.
Comp. 1. Bataillons die neue Kaſerne verlaſſen und wird
angenommen, daß er fahnenflüchtig geworden iſt.

Auf Grund einer Requiſition von Naumburg wurde
vorgeſtern der Kellner Seyfarth hier verhaftet und geſtern
nach dort übergeführt. S. ſoll ſich eine größere Unter-
ſchlagung haben zu Schulden kommen laſſen, die er indeß
in Abrede ſtellt.

Halle, den 4. October.
Zweigverein für Rübenzucker-Jnduſtrie von Halle

und Umgegend.
Die geſtern in das Hotel zur „Stadt Hamburg“ einberufene

Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden Herrn Knauer-!
Gröbers eröffnet. Nach Erledigung einiger Angelegenheiten in
geſchloſſener Sitzung trat man in die öffentliche Verhandlung ein
und zwar erſtattete Herr Knauer zunächſt Bericht über die
„Berliner Verſammlung“. Referent rechtfertigte das Vorgehen
des Vorſtandes des hieſigen Vereins, der es mit Hülfe der Vor
ſtände der Zweigvereine zu Braunſchweig. Halberſtadt, Anhalt,
Magdeburg und Halle in Magdeburg zu Wege gebracht daß
aus allen Theilen Deutſchlands Zuckerfabrikanten in Berlin zu
einer großen Verſammlung eintrafen, um über Mittel und Wege
zur Begegnung der r J Kriſis zu berathen. DieVerhandlungen dieſer Berliner Verſammlung ſind ſeiner Zeit
bereits unſeren Leſern mitgetheilt worden es braucht alſo hier
nicht näher darauf eingegangen zu werden.

Die Verſammlung erklärt ihr Einverſtändniß mit dem Vor-
gehen der Berliner Verſammlung. Es wurde ſodann Punkt 4
der Tagesordnung: „Beſprechung über die diesjährige
Rübenernte und Fabrikations-Reſultate“ zur Dis-cuſſion geſtellt. Aus den Mittheilungen der Vertreter ver
ſchiedener Zuckerfabriken wie Trotha, Artern, Lützen, Alt-
Gröbers, Stöbnitz c. ging hervor, daß zunächſt eine Mittel
ernte zu conſtatiren ſei, daß die Quotienten der Rüben lange
nicht die Höhe erreichen, wie man erwartete und daß die Fabri
kation nicht durchweg glatt von Statten gehe. Die Rüben ſind
ſehr ſaftarm und in Folge der anhaltenden Dürre faſt welk,
dennoch ergiebt die Unterſuchung auf ihren Zuckergehalt 94 und
95 Man ſollte einen ſolchen Prozentſatz nicht für möglich
halten wenn man die diesjährige Beſchaffenheit der Rüben in
Betracht zieht, doch kommt es darauf an, wie der Saft ausge
preßt wird. Bei Anwendung der Alkoholmethode unter ſchwächerer
(300 Atmoſphären Druck) Preſſung, wird man finden daß die
Polariſation bis auf 86 heruntergeht. Jnzwiſchen iſt Herr
Geheimrath Kieſchke- Berlin eingetroffen und es wird nun-
mehr in eine Beſprechung über den Punkt 2 der Tagesordnung
„Ueber die Nothlage der Jnduſtrie“ eingetreten. Herr
Kaufmann Haring jum-Halle leitete die Discuſſion mit einer
allgemeinen Beſprechung über die hereingebrochene unabſehbare
Kriſis der Zuckerinduſtrie ein. Bereits im März d. J. ſind
Zucker Jntereſſenten hier zuſammengetreten, um Mittel und
Wege zu finden, wie den täglich ſtürzenden Rohzuckerpreiſen ent-
W werden könne und ob es rathſam ſei, unter denobwaltenden Verhältniſſen Lagerhäuſer zu errichten. Man hat
ſ. Zt. die Berathungen fallen laſſen, weil bei 25 und 26 Roh
zuckerpreiſen die Jnduſtrie noch keine Noth leidet. Heute iſt die
Situation eine andere und man iſt in eine ſolche Lage gedrängt,
daß es nunmehr Zeit iſt zu handeln und zwar gemeinſam zu
handeln. Rohzucker wird heute mit 18.4, wenn nicht darunter ge
handelt und es iſt nicht abzuſehen, wohin dieſes Sinken der Preiſe,
die von den Aufkäufern gewiſſermaßen dictirt werden, führen ſoll.
Die Jnduſtrie iſt ſtark genug, dem entgegen zu arbeiten, wenn
ſie nur will. Jetzt thut ſchnelles Handeln noth, Einigkeit in
derſelben und Beiſeiteſetzung aller Sonderintereſſen. Redner
macht zur Erreichung dieſes Zweckes eine Anzahl Vorſchläge,
re des Fabrikationsbetriebes, Ernennung eines
Ausſchuſſes zwecks Ueberwachung deſſelben Feſtſetzung einer hohen
Conventionalſtrafe bei Uebertretungen, Errichtung von ſteuer-
freien Lagerhäuſern c. und beantragt 1. Der Halleſche Zweig-
verein für Rübenzuckerinduſtrie wolle beſchließen,
durch das Direktorium des Hauptvereins ſobald
als möglich eine außerordentliche Generalverſamm-
lung nach Berlin einberufen und die von ihm ge-machten Vorſchläge guf die Tagesordnung derſelben
ſetzen zu laſſen. 2. Der Vorſtand des Zweigvereins
Halle möge durch Circular und Annoncen in den
verſchiedenen, hierzu geeigneten Zeitungen die
Jntereſſenten auf dieſe Verſammlung aufmerkſam
machen und ſie zum Beſuch derſelben veranlaſſen
Den mit Beifall aufgenommenen Mittheilungen des Genannten
folgt ein Referat des Herrn Banquier Bethcke-Halle über die-
ſelbe Angelegenheit, jedoch mehr vom finanziellen Standpunkte
aus. Derſelbe ließ ſich etwa wie folgt aus: Jn der Zeit von
Anfang März bis Mitte Mai hatten ſich auf dem Gebiete der
Zuckerinduſtrie Gefahren aufgethürmt, die für die weitere Ge
ſtaltung derſelben ſehr beſorgen ließ. Man war damals bei
einem Preiſe von 26 pro Centner Rohzucker bei 96 Po
lariſation angelangt und glaubte nicht, daß die Conjunktur noch
weiter weichen würde. Man ging ſchon damals von dem Ge
danken aus, mit größeren Finanz-Jnſtituten in Verbindung zutreten und zu realiſiren, d. h. den Kobouceer wieder auf die Höhe

zu bringen, die ſeine Auslagen und ein Verdienſt daran be
ſtimmen. Urſprünglich war in Ausſicht genommen: 1. Ein-
richtung von Lagerhäuſern, 2. Beſchaffung von
Miethsräumen zur Lagerung von Zucker, 3. Beleih-
ung gelagerten Zuckers durch a) Darlehne, b)
Wechſelaccepte, 4. Uebertragung des Verkaufs auf
die Lagerhausgeſellſchaft auf längere Jahre, 5.Vertheilung des Verkaufs über das ganze Jahr, 6.
Verkauf in Auktionen, 7. Abrechnunng zwiſchen
Verkäufer und Käufer durch die Geſellſchaft.
Dieſe Gedanken waren angeregt zu einer Zeit, wo der Zucker
von 96 Polariſation 26 pro Centner koſtete. Heute iſt
das anders. Um der Ueberproduktion und einer weiteren Ent-
werthung vorzubeungen, jetzt wo die Campagne in vollem Gange
iſt, werden folgende Vorſchläge, abweichend von den im März
d. J. gemachten, unterbreitet: Sämmtliche Zuckerfabri-
kanten Deutſchlands oder doch der größte Theil
derſelben treten zu einer Verſammlung zuſammen
und gehen einem Syndikat gegenüber folgendeVer pflichtungen ein: 1. Anbau von Zuckerrüben
für die Campagne 188586 auf eigenen oder
erpachteten Aeckern gegen die Morgenzahl der
für 188485 beſtellt geweſenen Ländereien zu be-
ſchränken um(?) Prozent. 2. Beim Abſchluß der ,Kauf-
rüben“ die gleiche Beſchränkung eintreten zu laſſen.
3. Nur dann und indem Umfange dem eigenen Zucker-
rübenbaue eine größere Ausdehnung, wie unter 1.
geſagt iſt, zu geben, wenn Abſchlüſſe auf Kauf-
rüben im geringeren Umfange zur Ausführung
gelangen, wie dies unter 2. ſtipulirt iſt. 4. SolcheErklärungen dem Syndikat während einer kurz zubemeſſenden Friſt abzugeben und demſelben jgtche
Ueberſichten zu liefern, welche eine wirkſame Con-
trole möglich machen. 5. Für den Uebertretungsfall
das Zahlen einer Conventionalſtrafe. 6. Dem Syn-
dicat die Mittel für ſeine Thätigkeit zur Verfügung
zu ſtellen. Die Darſtellungskoſten des Zuckers incl. der
Steuerabgabe werden auf 25 pro Centner angenommen, ein
Zurückgehen des Preiſes iſt als ein Verluſt anzuſehen und dieſer
iſt ſchon ſeit Langem zu conſtatiren. Die Lage der Zucker
Jnduſtrie gegenüber anderen Jnduſtrien iſt ſchlimmer als dieſe,
da hier der Betrieb nicht eingeſchränkt werden kann. Die Ur-
ſache des Weichens der Preiſe liegt in einer Ueberproduktion des
Zuckers, ferner in der Form, wie der Zucker überhaupt, von
denen die ihn vorarbeiten wollen, auf den Markt ge-
bracht wird. Der Ueberproduktion muß geſteuert werden
durch Einſchränkung der Produktion und wird der größte Theil
der Fahrikanten dem gewiß zuſtimmen. Daß die Landwirthſchaft
leinen. Nutzen hiervon hat, braucht nicht erſt erwähnt zu werden.
Sobald die oben gemachten Vorſchläge angenommen ſind, ſo wird
an Stelle des jetzt vorherrſchenden Gefühls der Furcht ein Ge-
fühl des Vertrauens treten.

(Schluß folgt.)

Militär und Mariuce.
Ueber die Verlegung dreier Cavallerie-

menter giebt das Kriegsminiſterium unterm 22. v. M. f
M. iſt das 1. Pommerſche Ukund: Zum 30. d. J

Nr. 4, unter Rücktritt in den Verband des 2.

garniſonirende Escadron

einer am 22. v. M. ergangenen Erläuterung des Kriegsmini
ben Gemeine, welche für offizierdienſtthuende P

Fähnriche den Dienſt in der Front leiſten, keine
auf die Zulage von 3 4 monatlich. Letztere tritt erſt
Tage ab ein, an welchem die Cabinetsordre über Be
der betreffenden Portepee- Fähnriche zu S
dienſtlich bekannt wird.t wird. Die Erledigung der

ſt hierbei Vorbedingung.
ginnende vierte Vierteljahr den Untero
bewilligten außerordentlichen Verpfl
ſchließlich des Zuſchuſſes zur Beſchaffun
betragen für den Mann und

Potsdam 15 Die höchſten Sätze werd
des 9. (ſchleswig-holſteinſchen) Armeecorps mit

d Lehe, der niedrigſte Satz mit
(1. preußiſches Armeecorps) gezahlt.

ffizieren und Gemein
egungszuſchüſſe ein
g einer Frühſtücksvortie

en im Bereit

7 W in Drenſt

Gerichtsweſen.
en Wochen ſtand, ſo berichtet die Stuttgarter

„Neue Welt“, der Hutmacher und Redakteur der in c
Grund des Sozialiſtengeſetzes verbotenen Halberſtädter
tagsZeitung“, Heine, vor dem Schöffengericht in H
ſtadt, um ſich über eine ziemli
eines Polizeikommiſſars, begangen
Zeitung, zu verantworten.

Vor einig

unbedeutende
urch einen Beri

ntw Der Polizeikommiſſar erklärte in
ermin, daß er ſich durch den Artikel nicht beleidigt fühle; nich

er, ſondern ſeine vorgeſetzte Behörde hätte Strafantrag geſtel
Der ſonſt fungirende Amtsanwalt mußte dem Erf
anwalt Platz machen, welcher beantragte, einige nicht ſtreng zu
Sache gehörige Fragen an den Angeklagten richten zu dürfe
Der Angeklagte erklärte ſich zur Antwort bereit.
Staatsanwalt richtete nun folgende Fragen an den Angeklagten

hatte Platon über die Unſterblichkeit de
Seele 2. Welche philoſophiſchen Syſteme ſind Jhnen bekanm
3. Was lehrt Kant in ſeiner Kritik der reinen Vernunft
Welchen Einfluß hat die Einführung des römiſchen Rechtes qu
die Entwickelung der deutſchen Verhältniſſe gehabt? 5. Gebe
Sie eine kurze Geſchichte Preußens und der preußiſchen Ver
faſſung. Zum Schluß wünſchte der Erſte Staatsanwalt noch di
Lebensgeſchichte des Angeklagten und eine Antwort auf die Frag
warum der Angeklagte Diſſident ſei.
wortete alle dieſe Fragen genau und ſcharf.
Examen ſollte auch nicht ausbleiben, denn der Staatsanwa
ſchloß ſeine Strafantragsrede mit folgenden Worten: „Bei der
hohen Bildungsgrade des Angeklagten, einem Bildungsgrad, wi

ſeinem Stande anderweitig durchaus vergeben
beantrage ich eine empfindl

1. Welche Vorſtellung hatte

e

Der Angeklagte beant
Der Lohn für dieſe

man ihn in
ſuchen würde,
ſechs Monate Gefängniß.“
nur auf 150 Geldbuße. r
urtheilten und Staatsanwalt Berufung eingelegt.

e en iche Strafe, und zwa
Das Schöffengericht erkannte jedoo

Gegen das Erkenntniß iſt vom Ver

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4 October.

Lieut. Hickert a. Thorn.
Referendar Petzold a. Naumburg. t

haus m. Gem. a. Elberfeld. Die Kaufl. Thaler a. Mainz, Oſt
mann a. Düſſeldorf, Schönfelder a. Gattergaß, Schulze a
Bremen, Brünner a. Trieſt, Schönecker a. Auerbach, Wolfra
a. Crefeld, Ebert m. Gem. c. Naumburg, Stockhauſen u. Schid
lower a. Frankfurt, v. Oberbeck a. Remſcheid, Karnich a. Leipzig
Tzerſtinck a. Culmbach. Einj.-Freiw. Schütze a. Eiſenach. Einj.
Freiw. Graul a. D

Preußiſcher Hof.
Rentier Petermann m. Gem. a.
a. Fienſtedt. Fabrikant Schmidt a. Erfurt. F

Fabrikant Harloff a. Hamburg.
a. Nürnberg. Director Schäfer a. Nürnberg.
a. Aachen. Gymn.-Lehrer Peters a. Düſſeldorf.
Schrader a. Braunſchweig, Krauſe a. Hannover, Brabn a
Ehemnitz, Schindler a. Offenbach, Berger a. Dresden, Bernſtei
u. Hirſchfeld a. Berlin.

Stadt Dresden. GutFabrikant Haar

Rector Einnecke m. Gem a. Lenne
Rentier Oemid

abrikant Hentze a

Fabrikbeſ. Loren

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds-B

Berlin, den 4. Oktober 1884. d
103,60. Oberſchleſiſche Eiſenbah

E. 275,60. Mainz Ludwigshafene
ar. Goldrente 77,70. R

Staatsbahn öll,
Tendenz: befeſtigt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) October-November 148,50.

ruhig. mRoggen. October 142,20. Novemher December 134,70. April- M

Gerſte loco 120-185.
fer. October 129,50.

4 Preußiſche Conſols
Stamm Actien A.
Stamm-Actien 111,10. 40
ſiſche Anleihe v. 1880 77,80. Oeſterr. Fran
Oeſterr. Credit-Actien 482,

AprilMai 160

October 47,30. AprilMai 47, ſtill.
Rüböl loco 51,30. October 50,50. April-Mai 51.90.

Telegraphiſche Depeſchen.
Das von einem hieſigen Journ

erwähnte Gerücht, daß Waddington in London durch T
erſetzt werden ſolle, wird von der „Agence Havas“ a
durchaus unbegründet bezei
überhaupt nicht die
London abzuberufen.
Convertirung der alten
tige oder 3prozentige bean
tirung würde eine
ielt. Da von dem Admi
eachrichten eingetroffen ſind,

Wetter die Operation gegen Kelun
Jn dem Departement Oſtpyrenäen
ſonen an der Cholera geſtorben.

Brüſſel, 3. Oktober.
Dèetre, Franzöſiſcher Unterthan, iſt von der

en worden und heute Aben

Paris, 3. Oktober.

chnet mit dem Bemerken,

Rede davon ſei, Waddington
Die Budgetkommiſſion wird

4 prozentigen Rente in 4proje
tragen. Durch dieſe C
ß von 3 Millionen Fr

ral Courbet neuerdings t
ſo glaubt man, daß ſchlecht

nd geſtern drei e

Redakteur des „National
Regierung a
d nach Hollan

te ihn mit dem
eillaiſe ſingend a

der von Soldaten und G
Menge bega
Redaktionslok

Belgien ausgewie
Ein Menſchenhaufe b

„es lebe die Republik und die
dem Nordbahnhofe,wacht wurde. b ſich von JEin Theil der
vor das Palais und vor das

Lima, 3. Oktober. Die Regierungstrupp
einem Gefechte bei Huaura geſiegt.

Stadt Trujillo erklärte ſich geg
ſcheinend weil derſelbe für den

General Puga, an

Frieden iſt.
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Der Königliche Regierungs- Präſident.
Bekanntmachun

Halle a/S., den

gzgsgeſetzt.

Bekanntmachun
Merſeburg, den September 1884,

Am Sonntag, den 21. d. Mts. Vormittags gegen 11 Uhr iſt die

t

Eltern

(Fleiſcher)
Jhren Bruder ſoll die
Leiche aufgefunden wurde,

helichte, 25 Jahr alte Nähterin Alma Kresse aus Kayna,
in Altenburg ſich aufhaltend, auf dem Wege von Kayna, wo

beſucht hatte, nach Z3
nd durch mehrere tiefe, anſcheinend mit einem langen, zweiſchneidi-

eſſer ihr beigebrachte Halswunden ermordet worden.
rmordete kurz vor der Stelle, an welcher

e, aufgefordert haben
der Thatort Spuren eines Kampfes zwiſchen dem Mörder und ſeinem

ettweil, im ſogenannten „Stein-

vorauszugehen.

er aufweiſt, ſo iſt anzunehmen, daß die Kleider des Thäters mit
vlut mehr oder weniger beſudelt worden ſind.

Die bisherigen Nachforſchungen ſind ohne Ergebniß geblieben.
zür u welche den oder die Thäter ſo zur Anzeige bringen,elben zur gerichtlichen Unterſuchung und Beſtrafung gezogen

Mark
[12129

September 1884.
Die Kreis-Eingeſeſſenen werden hierdurch auf die in dem 39. Stück des

gesjährigen Amtsblattes sub Nr. 1247 abgedruckte Bekanntmachung der Haupt
Kerwaltung der Staatsſchulden vom 15. d. Mts. betreffend die 30. Verlooſung
der Staats Prämien Anleihe vom Jahre 1855, beſonders aufmerkſam gemacht.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungs-Rath

C. v. KrosigkK. 12197
Nachſtehende, für die größte Oeffentlichkeit beſtimmte Ankündigung des

Ausſchuſſes des Deutſchen Fiſchereivereins vom 4. October 1877, betreffend die
zeige und Beſtrafung von Fiſchfrevlern,im chereifrevel, namentlich das

„Der Fiſ
bringe ich hierdurch in Erinnerung.
Fangen während der Schonzeit und

des Zerſtören der Fiſchbrut haben in vielen Theilen Deutſchlands ſo überhand
ommen, daß wir denjenigen Perſonen, welc erf vhen derart, daß Beſtrafung eintritt, beſonders eifrig erweiſen,Kcleichen Verge welche ſich bei der Verfolgung von

quf ergangene Meldung und Prüfuug unſererſeits eine angemeſſene, wo er-
rderlich durch die vorgeſetzteLeiteres ierdurch zuſichern.

Leipziger e Nr.

Behörde zu beſtätigende Belohnung bis aufMeldung unter unſerer Adreſſe: v erlin W.,
9.er Ausſchuß des Dentſchen Fiſcherei-Vereiuns.

Jm Speciellen ſei noch erwähnt,
x. folgende e ernger verlangen

a. die genauen

Namen des Gericht.
ob das Urtel rechtskräftig iſt,

daß wir bei Anträgen auf Belohnung

en Perſonalien des Thäters,
in der Kürze den Tenor des Artels,

Namen desjenigen, der die Beſtrafung herbeiführte.
Merſeburg, den 20. September 1884. (12198

Der Königliche VePerungsPrüfident.
J

von Bülow
D Die Herbſtconferenz des

evangeliſchen Vereins
in der Provinz Sacehsen

undet am 13. und 14. October er. in Halle a/S. ſtatt. [12230

Zur bevorſtehenden Winterſaiſon

Ia. Gascoak, westtäl. Kleincoak

und Anthracitkohlen,
ſowie ſämmtliche

westfälische, sächsische und schle-
gische Steinkohlen,

jöhm. Braunkohlen, Briquettes u.
Presskohlensteine

in ganzen und Theilladungen.H. Pröpper, ündenstr. Ia.
[11949

Reſtanrant-Verkauf.
Eine an einer der belebteſten

Straßen von Halle gelegene Reſtau
ratioon mit Garten, Kegelbahn und
Colonnaden iſt unter ſehr günſtigen

Bedingungen preiswerth zu ver-
kaufen. Näheres bei J. Barck

Co. hier. [12214
Winden Verkauf.

Eine in guter Lage befindlicheWindmühle nebſt waſſiv gebautem

Vohnhaus und Seitengebaäude mit
ſchönem Gemüſe und Obſtgarten iſt
bei 2,500 Mark Anzahlung ſehr
billig zu verkaufen durch H. Selt-
mann, Geithain i. S. [12176

Rachlaß- Auction.
dienstag, den 7. d. M.

vormittags 10 Uhr ſoll in
meinem Auctionslocale,
Rathhausgaſſe 7, ein Mo
bilar- Nachlaß, beſt. in 2

eibſercretairen 2 Kleider
ſhränken, 3 Sophas, 2 Kom
zöden, 1 Actenſchrauk, verſch.
Wten, Stühlen, Spiegelu, Bett
elen, T Kanonenofen, 1 tupf.
Keſel, Vanduhren, 1 gold. Da
fich ſowie Wäſche, Kleidungs

en, Hausgeräthe und dergl.
meiſtbietend gegen Baar-

p z verſteigert werden.
i aul Rindfieisch.,
uctionsCommiſſar und Ge

richts-Tarator. [12183
120

r

Uufen D vHeſſen. omäne Witzenh

Stück weidefette Hammel,
u. Jährlinge, ſind zu ver

auſen
12200

Rrückmann.

Einige Tauſend Centner friſche
Schnitzel à 15 Pf. der Ctr. ab
Bahnhof Oberröblingen am See

verkauft [12177Zuckerfabrik zu Erdeborn.
112 Stück ſchöne Hammel

Lämmer, hochfällig Schwarzköpfe,
50 Stück ſchlachtbare Schafe hat
preismäßig zu verkaufen.

Karl Beilecke [12110
in Lindenberg bei Harzgerode.

1 hannsverſcher Goldfnuchs
Wallach, 7 Jahr alt, 5 Fuß 7 Zoll,
fehlerfrei, elegantes gutes Wagen-
pferd, zu verkaufen. [12233

Halle a /S., Mühlweg 23.
Kreuzſaitige Pianinos, ſehr gut

erhalten, v zu verk. [12228
ilhelmſtraße 5 I.

50000 Mk.
zum 1. Januar zur 1. ſicheren Hy
pothek zu leihen geſucht. Off. u.
J. H. 8100 an J. Barck
Co. erbeten. [12213
Offene und geſuchte

Stellen.

Auf einem Rittergute bei Halle
findet ein tüchtiger [12085

Hofverwalter
mit guter Handſchrift, welcher im
Stande iſt, die Wirthſchaftsbücher
zu führen, ſofort Stellung. Be-
werber wollen Abſchrift der Zeug-
niſſe sub B. 8017 einſenden an
J. Barck Co., Halle a/S.

Ein kräftiger Arbeiter
wird geſucht 7 tſcherpign

Lohnender Verdienst!
Gesucht gegen hohe Provision
Agenten und Reisende zum Ver-
kanf von Caffee an Private für
ein grösseres Hamburger Caffee-
Versand-Geschäft. Off. sub J 3970
bef. das Centr. Annonc. Bur.
William Wilkens, Hamburg.

[11487

Korbmachergeſuch.
4 bis 6 tüchtige Korbmachergeh.werden ſofort Feſucht für dere

Arbeit, guten Stücklohn, in der
Korbflechterei-Anſtalt Rhein Dürk
heim bei Worms. Alles Nähere
zu erfragen daſelbſt. [11946

Malergehülfen
Carl Schmidt,

Maler,
Allſtedt, Station Rieſtedt.

Tschlervor arbeiter

auf Holzfilterplatten voneiner Mia hinenfabrit geſucht.

Offerten ſind sub K. 96
an die Exped. d. Blattes zu

22 12208
ein Conclitorgehülfe,

der ſelbſtſtändig arbeiten kann,
wird per ſofort geſucht.

Adolph Rein, Jenaga.
Auch kann daſelbſt ſofort ein

Lehrling eintreten. [12203
Detalllist-Gesueo.

Ein tüchtiger gewandter De
tailliſt für ein Colonialwaarenge-
ſchäft geſucht. Nur ſolche
welche über ihre Leiſtungsfähigkeit
u. Treue gute Empfehlungen haben,
wollen ſich melden unter Ch: P.
13. Altenburg. S.A. 12178

Ein durchaus ſelbſtſtändiger
Kanfmann, der die doppelte
Buchführung gründlich keunt und
die Jahresabſchlüſſe zuverläſſig
machen kanu, wird ſofort geſucht.
Off. sub F. p. 32012 an Rud.
Mosse Brüderſtr. 6 erbeten.

[12218

Für mein Materialwaaren-,
Spirituoſen 2c. Geſchäft ſuche ſich
zum baldigen Antritt einen Commis,
gewandten Verkäufer, welcher gut
empfohlen iſt. J. C. Pötzsech
in Landsberg. 12235

Für mein Producten Geſchäft
en gros ſuche einen Commis--
Lagerverwalter zum ſofortigen
Antritt. Off. sub S. b. 32019 an
Rud. Mosse, Brüderſtraſze 6
erbeten. (12232

Ein junger Verwalter, 19 Jahr
alt, ſucht ſoſort Stellung als Feld-
oder Hofverwalter. Offerten unter
A. 1000 poſtlagernd Halle a/S.

12234

Ein junger Mann, womöglich
Sohn eines Landwirthes, findet zur
Erlerunng der Landwirth-
ſchaft Unterkunft. Antritt ſo-
fort, Penſion 600 pro annvo.

Rittergut Grossgörschen
bei Lützen. [12204

Für einen jungen Mann mit
Freiwilligen Zeugniß ſuche Stelle
als Lehrling auf einem Gute, unter
ſpecieller Leitung des Prinzipals.

Zu erfragen in d. Expedition.
12202

Ein gewandter zuverläſſiger
Kutſcher, möglichſt Cavalleriſt ge-
weſen, mit guten Empfehlungen,
findet Stellung. [12185
Rittergut Obhauſen Johannis,

Querfurt.
Lücke.

Für mein Garn „Poſamenten u.
Weißwaaren-Geſchäft ſuche ich per
1. Januar 1885 eine 21Uehüge Forkautr,

Offerten mit Gehaltsanſprüchen
unter B. H. 286 an Haasen-
stein Vogler, Magdeburg.

Geſucht wird für ſofort oder
Neujahr ein ordentlicher Kuhmeiſter
reſp. Kuhfütterer. Abſchrift der
Zeugniſſe ſind zu ſenden an die
Exped. d. Ztg. unter H 474.

[12142

Leute zum Rübenlangen ſucht

Kohnert.
12226] gr. Brauhausgaſſe.

Permiethungen.

Bis herrgchaftl. Fodnung
Nähe der Bahn, beſtehend aus
1 Salon, 3 Stuben, 3 Kamm.,
Küche, nebſt Zubehör, iſt per 1.
April 1885 an eine ruhige Fa
milie zu vermiethen. Näheres
daſelbſt Merſeburgerſtr. 4133

Hörrsohaftiohs D.

7 Stuben mit Küche u. Zubehör,
Preis 400 Thlr., gr. Steinſtr. 16
II. Et. zu vermiethen. [11941

Ein möblirtes Logis, Stube und
Kammer, wird zum 15. Oktober zu
miethen geſucht. [12171

Anerbietungen mit Preisangabe
ſind ſofort unter P. K. poſtlagernd
Langenſalza, franco zu richten.

Große Steinſtraße 10
herrſchaftliche II. Etage, 4 St.,
3K., K., Zub. Gartenbenutzung,
1. April 1885 zu vermiethen.

[12205

Bernburgerſtr. 32 Beletage,
4 St., 2 K., K., Garienbenutzung,
1. April für 600.4 zu vermiethen.

12206

36000 Mk. à 52
auf gute Stadthypothek zur jeder-
zeit. Zahlung geſucht. Off. L.
98 Expedition d. Ztg. erbeten.

[12207

Poſtſtraße 9/10 iſt Oſtern 1885
ein geräumiger Laden zu vermiethen.
Näheres bei G. Kathe, Leipziger-

ſtraße 95. [12209
Bernburgerſtraße II

iſt die neu eingerichtete herrſchaft-
liche Bel-Etage, eine freundliche
kleine Giebelwohnung und ein
o gewölbter Pferdeſtall mit
Wagenremiſe und Futterboden ſo
gleich oder ſpäter zu vermiethen.

[12041

Für Zuckerfabriken:
Große trockene Lagerräume an der
Schiffſaale (Kette) und an der
Bahn mit Schienenverbindung.

August Mann,
Schiffſaale. [12221

geriiner Pferde- Lotterie
Ziehnnv am 19. Oktober unwiederrutlich.

Hauptgewinne im Werthe von

k. 20000
8000, 7500, 6500, 5000.
pro Loos incl. Porto und Liste M. 3,20

(11 Loose M. 30).G. Langgnaard, Berlin,
160. Friedrichstrasse 160.

Zwischen Unter d. Linden u. Behrenstr.

Doppel- Bier.
vorzüglich im Geſchmack, ſeines
bedeutenden Nähr- und geringen X
Alkohol Gehalts wegen Kranken,
Schwachen u. Müttern ärztlich em-
pfohlen, verſendet in Gebinden von 16
Litern an per Liter 17 gegen Nach
nahme die Brauerei von Mafeoer-
im al in Nordhauſen a/ H.

Jn Original-Gebinden u. Flaſchen
ubeziehen von Herrn E. Lehmer.

Rathhausgaſſe. [12151
Die Butterhandlung

von L. Dumont.
Tilſit in Oſtpreußen

verſendet allerfeinſte Domainenbutter
in Poſtkübeln à 5 Ko. gegen Nach
nahme für 11, feine Marktbutter
ur Zeit für 9.50 franco Be-Punnangesrt bei reellſter Bedie

nung. [12182Neue 8460r Salzderinge,

verſende in fetter ſchöner Waare
80 das Poſtfaß von ca. 10 Pfund mit

Jnhalt 40--50 Stück franco unter
Poſtnachn. für 3 [11895
L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſee.

Hühnerangenpflaster
von Caſſian Lentner in Schwa z
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-

los Hühnerangen, Leichdornen,
Warzen 2c., à St. 13 Pfg. pr.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen
durch Albin Hentze,12096] Schmeerſtraß 39.

Preisverzeichniß der Dütenfabrik
von

Albin Hentze,
Halle a /S., Schmeerſtr. 39.
hellgrau per Etr. 22
fein halbweiß 32
ſat. hellbraun 32
fein blau n 35fein roſa 36Die Düten ſind aus vorzüglichem

Papier tadellos geklebt.
Cigarrenbentelzu 4 St., 6 St., 3 St.

p. Mille T.75 2 225
Firmadruck auf Düten und Ci-

garrenbeutel billigſt. [12193

Kochbücher
von Davidis, Scheibler, Alleſtein
e. n zu Originalpreiſen

De [12194

Rechnungs-, Quittungs-, Wech
ſelformulare, Proceßvollmachten,
Kaufcroutracte, Mieths- u. Lehr
contracte, Klageformulare, An
und Abmeldezettel empfiehlt fürWiederverläuſer und im Einzeln

ſehr billig 12195
An Benld, 300rt. 39

Guttaperchaſtempel, Firma
ſtempel, Datumſtempel, Petſchafte,
die ſauberſten Abdrücke liefernd,
empfiehlt zu FabrifpreiſenAbin üönne, n

12196

W )iiton-Larto
in eleganter Schrift, das Hundert

von 4 1 an bei 12152
Albin Hentre, eneerfe. 39.

PapotonrFabrit

Fltl Hldebrandt Nacht.

Berlin NO.,
Kaiſerſtraße 28.

Muſterkarten ſende franco.

12150

Feine Holzwaaren
zum Bemalen und Veſpritzen, da
runter viele hübſche Neuheiten,
ferner Spritzapparate, ſämmtliche
Malntenſilien und Vorlagen aller
Art, ſowie Terracotta, Vaſen-
Schaalen rc. zum Bemalen und
Bekleben, Alles in großer Auswahl
hält beſtens empfohlen [12231

G. A. Nolk,gr. Ulrichſtraße 7.

X Frische eltnen der
Feinsten geräucherten

Rheinlachs,
Lüneburger Riesen-

K Neunaugen,Acht Teltower Rübehen,
Fraustädter Würstehen,

8 [12220Aal in Gelée
8 empfingJ JWilh. Schubert,
W gr. Stein u. gr. Ulrichs-

ſtraßen Ecke. 00
Von vereidigten Chemikern
geprüft und als vorzüglich

en Astrach. Caviar,
9

S ſtärkend anerkannte S

7 e 2 SS Medicinal-
Ungarweine,

c ganze Flaſche 19Mk. 40Pfg., S
S Roth und Weißweine von

90 Pfg. an. SS Bei Abnahme von 12 Flaſchen
1 Flgſche gratis, empfiehlt die S

Ungarweinhandlung

Gustav Sponner, a

Z. gr. Klausſtraße 8. 2Beſtellungen werden prompt S
effectuirt, Preis Verzeichniſſe
franco zugeſendet. [12212

7 I hFrische Thör, Butter
à t 1 5 verſ. freo. in Poſt-
colli unt. Nachn. Albin Rosa,
Eicha-Römhild in Thür. [11522



r

Am hentigen Tage eröffne ich im Hauſe des Herrn Hugo Heckert, gr. Ulrichſtraße 35 unter der Firma:

F. V. Lichtenstein
Tuch-, Seiden-, Mode-, Deinen und Baumwollen-Waaren-Geschäſt.

Sporialität:
12210) C henen onund hoffe durch strengste Reellität ſowie durch billige ſeste Preise das Vertrauen des mich beehrenden Publi-
kums baldigſt zu erwerben.

r VAIEEGr. Ulrichstrasse 35.

Mit Hochachtung

I. W. Lichtenstein. FBreanden burg a.
HMauptstrasse 18.

Kreuzs, Piauinos 470——1350 M.

Kreuzs, Flügel 1200-—3600

kesonator-Plügel

Pianino's
Kaps, Feurich etc.

bei

F. Voretzsch,
Musikdirector, [12229

Halle a/S. Wilhelwstr.

Un bekannt.
c r

Brilien PPincenezron 1 an, mit den feinſten Kryſtallgläſern, in ſauber und dauerhaft ge
arbeiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Vnbelkcanmmt, Kleinſchmieden.

Pianoforte- Magazin
von H. Lücders, Barfüßer-Str. 10
empfiehlt ſein großes Lager von Pianinos aus nur re
nommirten preisgekrönten Fabriken, Dresden, Leipzig,
Braunſchweig, Berlin, Zeitz 2c., von 400--900 Mark unter
langjähriger Garantie.

Beſonders mache auf Dresdener Pianinos mit
gekehlten Füllungen, Metallstimmstock u. geſang-
reichem vollen Ton aufmerkſam, das Eleganteſte und
Haltbarſte der neueſten Zeit. Ausſtellung Amsterdam

ſilberne Medaille.) 12191Billigſte Preiſe. Abzahlung geſtattet.

Halle a/S., den 5. October 1884.
em hochgeehrten Publikum von Halle a/S. und Umgegend

erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine

Drogen- u. Chemikalien-Handlong
von der Nanniſchenſtraße Nr. 24 nach der

Leipzigerstrasse No. 86
verlegt habe.

Jndem ich für das mir bisher bewieſene Vertrauen herzlich danke,
bitte ich, mir auch ferner daſſelbe ſchenken zu wollen, und zeichne

mit aller Hochachtung

Joh. Bücieſeldt.Leipzigerſtraße 86.

re

Mein Bureau befindet ſich vom I. Oktober ab

Sr. Ulrichetrasse 35
in dem Neuban des Herrn Hugo Heckert. [11987

Dr. Mr.Rechtsanw alt.

Iädagogium Dahn b. Brsohberg j. Sohl
Beginn des Winterſemeſters 7. October; Lehrziel: Prima des

Gymnaſ. u. d. Realſchule, ſowie Vorbereitung z. einj. Freiwilligen
Militairdienſt. Die Anſtalt, Sexta bis incl. Ober-Secunda.,
iſt völlig geſchloſſenes Jnternat. Nur moraliſch gute Schüler
finden Aufnahme. Proſpecte, Referenzen u. Rechenſchaftsberichte durch

den Dirigenten Paſtor Dr. Pſeiſffer. [12054

Beide Concerte

12223

Ho
Heute Sonntag Nachmittags von 3 bis 7 Uhr

S llitair-Concert.

fjäger.
Entrée 30

Abends von 8 Uhr an

S lkülitair Concert.
Entrée 30

ausgeführt von der Capelle des Königl.
Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.

0. Wiegert, Capellmeiſter.

Grosses

12222)

Kaalschloss- Brauerei

D Giebichenstein. T
Heute Sonntag von Nachmittags 3 bis 6 Uhr

Militair- Concert
ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.

Füsilier- Regiments Nr. 36.
Entrée à Perſon 30 Pfg. O. Wiegert. Capellmeiſter.

12224
Entrée à Perſon 30 H.

Neues Theater.
Heute Sonntag von Abends 8 Uhr an

Flilitaire Concert
fuegeſnbrt von der Capelle des Königl. Magdeb. Füſ.

Regts. Nr. 36.
o. Wiegert. Capellmeiſter.

der Stadt
hält Monta
im Rosenth
natsſitzung.

Tagesordnung:
gefahr und die Wahlen.

Die Vereinsmitglieder werden erſucht, möglichſt zahlreich zu er-
ſcheinen, auch ſind alle anderen Genoſſen der nationalliberalen Partei

Der nationalliberale Verein
Halle und des Saalkreiſes

den 6. Oetober Abends 8 Uhr
e hier, Weidenplan 2a ſeine ordentliche Mo

1) Profeſſor Boretius über die Reactions-
2) Wahlangelegenheiten.

Unterricht beginnt um

ſehr willkommen. Der Vorſtand.12186 Botheko.Vorsoehule.
Die Aufnahme der für die Vorſchnle in den Franckoe'ſchen

Stiftungen angemeldeten Kinder findet Montag den 13. October
früh 9 Uhr im Schulgebäude 1 Treppe hoch ſtatt.
Jmpfſchein ſind vorzulegen, wenn es nicht ſchon geſchehen iſt. Der

L. Bill
Taufſchein und

Uhr.

2—4 Uhr.

Privatschule.
Der Unterricht des Winterhalbjahres beginnt am 14. October.

Die Sprechſtunden während der Ferien ſind Vachmittage von

Augus
2189

te Wünschmann,
Königſtraße 37 II.

von 8 Uhr ab ſtatt.

12201]

Städtiſche höhere Cöchterſchule.
Der Unterricht des Winterſemeſters beginnt am Dienstag den

14. October, Vormittags 8 Uhr.
menen Schülerinnen findet am Montag den 13.

der neu aufgenom-
ctober Vormittags

Director Dr. Biedermann,
Friedrichstr. 12.

Sprechſtunde Vormittags 1II--12.

Die rig

Sevauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Zwei Knaben, welche die hie
ſigen Schulen beſuchen, finden
freundliche

Jene ionin einer anſtändigen Familie.
Beaufſichtigung der Schularbei-
ten durch einen Lehrer. Wo
fugen Haasenstein Vog-

Iutrims- Stadt Tueaten.

Sonntag d. 5./10. 13. Ab.-Vorſt.
Der Bettelstudent.

Montag d. 6./10. 14. Ab.Vorſt.

UlItimo.
Luſtſpiel in 4 A. v. G. v. Moſer,

Anfang präciſe 7 Uhr.
Restaurant zur „Forolly

von Louis Winkler.
Heute Sonnabend

Auſtich des Bayeriſchen
Exporibieres von
Riebeck Co.

Sonntag früh Speckkuchen.
2225e

dte Stadt Bl.
Sonnabend und Montag

schachabend.
Betheiligung erwünſcht.

Die erſte Generalverſammlung
der Gefängnißgeſellſchaft für die
Prcwine Sachſen und das Herzog
thum Anhalt findet nicht am b.
October, ſondern erſt am 20. Octo
ber 11 Uhr zur „Stadt Hamburg
in Halle ſtatt.

Jn meine Klavierſchule werden
noch mehrere Schüler aufgenom
men. Der Unterricht wird ſtreng
nach der am 12. Juli 1884 im
Café David veranſchaulichten Me
thode ertheilt. Gründl. frauzöſ.,
engl. u. Nachhilfe-Unterricht.

Paul Plaschke.
Parkſtraße 23 II. 5

6——7 Uhr Abends: Sprechſtunde

c l. l.
e

Familien Nachricht

TodesAnzeige.
Heute Mittag 1 Uhr

ſtarb nach längeren Leiden
mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwieger u. Groß
vater, der Thierarzt
Frd. August Voigt

im Alter von 74 Jahren.
Dies zeigen an mit der Bitte
um ſtilles Beileid

die trauernden Hinter
bliebenen. [12188

Mücheln, Halle, Teut
ſchenthal, Oſterfeld,

Teuchern u. Wolmirſtedt,
den 3. Oktober 1884.
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recognoscirt,

chts dieſer

den Einbru ch
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„Jch

in der
dieſem

d

inzi TheilFür den provinziellen und localen Thei
Rudolf Rabenalt

Jnſ rat Abe verantwortlich
ür den InſeratentheilFür ekgelt Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße

net von 8 Uhr Morgensaeöffnet wie Aben
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